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Beilage „Volk und Zelt“ 


Einzelner 20 Sroſchen, Sonntags 28 Groſchen. 
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1 Wen u. wen Nechbarſtdeten zar Entgegennahme von Nbennamente aus Nuptigen: 
W. m Diertew: malle Migter, Nenfadi 305 


odrow, Place Wolnosci Ar. 38 


Die „Lobzer Dolkegeftang“ erſcheint morgens. 
An den Sonntagen wird die reichhaltige illu⸗ 
beigegeben. Abonnements 
monatlich mit Jaſtellung ins Hans und durch die Pest Zl. 4.20, 
& 31. 1.055 Nasland: monatlich Zloty 3.—, fahrlich Zl. 60.—. 


Schriftleitung und Geſchäftsneke: 


Lodz, Petrikauer 109 


: " 9907, linke, 
Tel. 36:90. Boltichedlonto 63.508 
Sechs Runden ven 9 Uhr früh bis 7 Uhr abends. 
unden das Schriſtleiteus täglich von 2 bis 3. 
ginattelephou des Schuilſtleſtare 28-45. 


Wabiazice: Jnlina Malte, Sienkiewicga 8; 


Unzeigenpreile: Die flebengeſpaltene Millimeter 
geile 10 Großen, im Text die Öreigefpaltene milli⸗ 
meterzeile. 40 Sreſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenange 

25 Prozent Rabatt. Dereinsnotizen und Minkündigungen im Test für 
die Drackzeile 80 Sroſchen; falls diesbezügliche Finzeige aufaegeben — 


e ata poeztowa uiezesona ryczalicm 


Einzelnummer 20 Groſchen 


5. Jahrg. 


gratis. Für das Ausland — 100 Prozent Jaſchlag. 


Miegandtow:: W. Rbentr, Pargstzenfta 16 Bielgkek: B. Gämelbı, Steketzua 48) Konſtantuynots 
Tomaſchow: Richard Wagner, Bahnſtraße 68; 


Zunft: Wola: 


Anton Winkler, Poprzecznaſtr. Ur. 9) Zgiters: Jönard Strang, Rynek Allinffiege 13) Iyrarbew: Otte Schmidt, Hiellege 20. 


Scharfmacher an der Arbeit. 


Die Endecja erzählt die alte Mär von der deutſchen Gefahr. 


(Von unſerem Warſchauer Korreſpondenten.) 


Regierung gegen Sejm. 


N Die Bemühungen der Sejmparteien, vor 
er Auflöfung des Parlaments wenigſtens noch 
Selbſtverwaltungsgeſetze herauszubringen, 

855 die Abſicht der Regierung, baldmöglichſt 
elbſtverwaltungsneuwahlen durchführen zu 

f , haben vorgeſtern erneut zu einem ſchar⸗ 
en Konflikt zwiſchen Seim und Regierung 

geführt. 

Das ſogenannte kleine Selbſtperwaltungs⸗ 

Sch, das die Neuwahlen auf Grund der alten 
Sühlordnung vorſieht, wurde mit 15 gegen 12 

5 Immen in der Kommiſſion abgelehnt. Dabei 
eſchloß die Kommiſſion mit 19 gegen 3 Stim⸗ 

0 die begonnenen Arbeiten an den Selbſt⸗ 
erwaltungsgeſetzen fortzuführen und mit dem 

10 Uftverwaltungsgelet für die Landgemeinden 
ſort zu beginnen. i AR 

Intereſſant iſt es, daß die Regierung vor⸗ 
zollen endlich eine klare Stellungnahme zu den 


zen den Abgeordneten ausgearbeiteten Geſetzen 


du enammen hat. Dies geſchah aber nicht 
Inn den Innenminiſter, wie es eigentlich ſein 
8 le, ſondern nur durch den Direktor des 
ſeelſtverwaltungsdeparlements im Innenmini⸗ 
Atum, Dr. Weisbrod. Darin erblicken die 
Semoröneten mit Recht eine Herabſetzung des 
end denn die Regierung hat durch die Ent⸗ 
9 dung ihres Direktors bekundet, daß fie mit 
ten Sejm über „ſeine“ Projekte nicht disku⸗ 
S ld will und ſie allein ſich beruſen fühlt, das 
ſtverwallungsleben in Polen auf gesetzlichem 
ge zu regeln. | 
ten Der Kampf ift angefagt. Die Abgeordne- 
Do polniſchen Parteien, die ihn führen 
abe en, ſprachen vorgeſtern laute Töne. Es iſt 
die kaum anzunehmen, daß in dieſem Falle 
Ä polniſchen Parteien eine Konfequenz an den 
Pad legen werden. Denn die Vorgänge im 
dewament in den letzten Monaten haben uns 
du iefen, daß letzten Endes die Regierung doch 
lebt, was fie beabſichtigt. 


die Direktor Weisbrod fagte, daß die Regierung 
ch don den Abgeordneten ausgearbeiteten Ge 
0 keinesfalls zur Grundlage ihrer Arbeit mit 
Pro Verſaſſungskommiſſion nehmen kann. Die 
delete enthalten nicht alles das, was die Re 
90 ung einzuführen beabſichtigt. Nicht vor⸗ 
en in den Abgeordnetenprojekten iſt z. B. 
tun Schaffung von Wojewodſchaftsſelbſtverwal⸗ 
hemden, die die höchſte Inſtanz der Land⸗ 
ders andefelbftverwaltungen fein ſollen und von 
Red Schaffung felbft in der Verſoſſung die 
wodf iſt. Die ſpätere Beſchließung der Moje- 
li, ſchaftsſelbſtverwaltungen müßte ganz natür⸗ 

auch zur Aenderung der inzwiſchen ge⸗ 


einden führen, wodurch die eventuell jetzt 
helaſtee Arbeit unnötig wäre. Außerdem 
du ckſichtigen die Abgeordnetenprojekte nicht die 
ep menfallung der in den einzelnen Teil 
teten verpflichtenden Geſetzgebung. 


hun nie Regierung fteht daher auf dem Stand» 


kt, daß vollſtändi 
I ig neue Geſetze geſchaffen 
I en müſſen. Alle bisherigen Projekte können 
enfalls als Material, keinesfalls aber als 


Geſetze für die Stadt⸗ und Land- 


Wer von den ernſthaften polniſchen Poli⸗ 
tikern jemals daran geglaubt hat, daß die En⸗ 
decia in ihrer Politik noch ohne Chauvinismus 
auskommen könne, dem haben die Endecja⸗ 
Mitglieder in der geſtrigen Sitzung der Mili⸗ 
tärkommiſſion des Seim eines anderen belehrt. 
Ein von ihnen eingebrachter Antrag über⸗ 
raſchte ſelbſt diejenigen, die ſtets ganz nahe zu 
ihnen ſtanden. N 

Drei Redner dieſer Partei ſuchten die 
Kommiſſion in einer vierstündigen Rede von 
der großen Gefahr zu überzeugen, die Polen 
von ſeiten Deutſchlands drohe. In überaus 


ſchwarzen Farben erzählten dieſe Herren von 


den böſen Abſichten der eroberungsluſtigen 
Deutſchen und machten der Regierung den Bors 


wurf, daß fie dieſer deutſchen Gefahr nicht ges 


nügend Aufmerkſamkeit zu wende. Deutſchland 
ſtrecke immer noch feine Hand nach Pommer⸗ 
ellen aus und rüftehfih zu einem bewaffneten 
Angriff. 

Sie forderten deshalb in ihrem Antrag, 
Kriegsminiſter Pilſudſti möge in der nächſten 
Sitzung der Militärkommiſſion oder des Seim 
einen eingehenden Bericht Über die Schlagkraft 


der polniſchen Armee ſowie über den Stand 


der Befeſtigungen längſt der Weſtgrenze 
vorlegen. Ueber dieſen Antrag entſpann ſich 
eine rege Debatte, die jedoch in der geſtrigen 
Sitzung nicht beendet wurde. 

Dieſe feindlichen Ausfälle gegenüber Deutſch⸗ 
land dürften die ohnehin ernſte Lage zwiſchen 
beiden Staaten noch bedeutend verſchlimmern. 
Die letzten von Außenminiſter Zaleſki wie auch 
von Bizeminifterpräfidenten Bartel abgegebenen 
Erklärungen bezüglich der Politik gegenüber 
Deutſchland haben den Verſtändigungs⸗ 
willen und die friedlichen Abſichten Polens 


ganz klar erblicken laſſen. Das konnten unſere 
Scharfmacher ſcheinbar nicht überwinden und 
wollen durch Schauermärchen über die böſen 
Deutſchen die Verſtändigung zwiſchen beiden 
Staaten unterbinden. 8 


Der Anſchlag der Rechtsparteien auf 
a die Wahlordnung. ö 


Wie bereits von uns berichtet, wurde von den 
Rechts parteien die Frage der Aenderung der Wahl⸗ 


ordnung für Sejm und Senat wiederum auf bie Tages⸗ 


ordnung geſtellt. Nach dieſem Aenderungsprojekt ſoll 
vor allem die Zahl der] Abgeordneten verringert wer⸗ 
den, was, wie nicht anders zu erwarten iſt, ausſchließ⸗ 
lich auf Koſten der Minderheiten geſchehen ſoll. Geſtern 
beriet die Adminiſtrationskommiſſion des Sejm über 
dieſes Aenderungsprojekt. Als Sprecher trat der Vor⸗ 
ſitzende der Verfaſſungskommiſſion, der Endecja⸗Abge⸗ 
ordnete Glombinſti, auf. Glombinſti erklärte, daß feine 
Stellungnahme hauptſächlich darauf beruhe, da das 
Zentrum des Reiches am meiſten kultiviert iſt und auch 
die meiſten Steuern zahle, müſſe es auch durch eine 
größere Anzahl von Abgeordneten vertreten ſein als dies 
die Grenzgebiete find. N 

Was die Rechtsparteien damit bezwecken wollen, 
iſt klar: Hauptſächlich will man hier gegen die Be⸗ 
wohner der öſtlichen Grenzländer, d. h. die Weißruſſen 
und Ukrainer herziehen. Deshalb brachte auch Abg. 
Czapinſki von der P. P. S. einen Antrag ein, über 
dieſes Aenderungsprojekt der Wahlordnung zur Tages⸗ 
ordnung überzugehen. Der Antrag wurde jedoch ab⸗ 
gelehnt und die Sitzung auf Mittwoch vertagt. Zu 
dieſer Sitzung wurden auch die Regierungs vertreter ein⸗ 
geladen, welche den Standpunkt der Regierung zu 
dieſen Vorſchlägen klarlegen ſollen. 


* 


Die Feuerwehr nach dem Seim alarmiert. 


Geſtern nachmittag machte ſich ein Witzbold in 
Warſchau einen Spaß, und rief die Feuerwehr nach 
dem Sejmgebäude, wo angeblich ein Brand ausgebrochen 
ſein ſoll. Die Feuerwehr langte an, doch war von 
einem Feuer nichts zu ſehen. 


— . K —— . ͤ—(——̃— 
Grundlage zu den Arbeiten an den Geſetzen] und daß ſie die Neuwahlen auf Grund der 


benützt werden. Die grundſätzliche Arbeit für 
ſolche neuen Geſetze wird von der Regierung jetzt 
geleiſtet. Sie iſt aber ſehr groß und kann 
daher in wenigen Monaten nicht geleiſtet werden. 

„Da nun aber“ — ſagte Direktor Weis⸗ 
brod — „die geſetzgebenden Körperſchaften vor 
dem Ende ihrer Kadenz ſtehen, ſo werden ſie 
nicht imſtande fein, Geſetze zu ſchaffen, die das 
Selbſtverwaltungsleben gründlich und feit- 


ſtehend regeln werden. 


Andererſeits ſteht die Regierung auf dem 
Standpunkt, daß die heute toten Selbſtverwal⸗ 
tungen zu neuem Leben erweckt werden müſſen, 


weswegen ſie dafür iſt, daß das ſogenannte 


kleine Selbſtverwaltungsgeſetz vom Sejm an⸗ 
genommen werde.“ 2 

Die Regierung hat alſo klar gejagt, daß 
ſie den gegenwärtigen Sejm nicht mehr als 
die Körperſchaft betrachtet, die imſtande wäre, 
gründliche Selbſtverwaltungsgeſetze zu ſchaffen, 
daß die bisherigen Projekte ungenügend ſind 


alten Geſetze durchführen will. 

Der Sejm, bezw. die Mehrheit der Ver⸗ 
faſſungskommiſſion iſt dagegen der Anſicht, daß 
die in der zweiten Leſung fertiggeſtellten Ge⸗ 
ſetze vollkommen ſeien und daß das fehlende 
Selbſtverwaltungs Wojewodſchaftsgeſetz ſpäter 
ohne weiteres eingefügt werden kann. Dabei 
ſpielt beim Sejm die Frage des Preſtiges eine 
große Rolle. Die Regierung hat monatelang 
den Arbeiten der Adminiſtrationskommiſſion 
tatenlos zugeſehen und trotz Aufforderung ihre 
Stellung zu den Geſetzen nicht präziſiert. Nun 
kommt ſie plötzlich mit der Erklärung, daß ſie 
ſich zu der monatelangen Arbeit der Abgeord⸗ 
neten negativ verhält. Eine Demütigung des 
Parlaments iſt dieſe Handlung zweifelsohne: 
Beſonders aber für dieſen Teil der Abgeordne⸗ 
ten, der ſchon vor vielen Monaten die Auf 
löſung des Sejm forderte, weil die Kammer 
dem Willen der Wählerſchaft ſchon längſt nicht 
mehr entſpricht. 

Wie dem auch ſei, muß angenommen wer⸗ 


* 


2 


den, daß die Regierung demnächſt die Neuwah⸗ 
len anordnen wird, um die Stimmung im 
Lande vor den Sejmneuwahlen kennen zu ler⸗ 
nen. Das „kleine Selbſtverwaltungsgeſetz“, das 
von den von der Regierung vorgeſchickten Abge⸗ 
ordneten der Bauernpartei eingebracht und von 
der Kommiſſion abgelehnt wurde, wird höchſt⸗ 
wahrſcheinlich als Regierungsdekret wieder auf⸗ 
tauchen. Denn ein zu erlaſſendes Dekret über die 


Aufhebung des Geſetzes vom Jahre 1922 iſt 
kein Selbſtverwaltungsgeſetz, on der Regierung 
die Vollmachten fehlen, ſondern 


ie Annullierung 
eines Geſetzes, welches die Selbſtverwaltungs⸗ 
kadenzen verlängerte. L. K. 


* 
Neuwahlen in der Wojewobſchaft Lemberg. 

Das Innenminiſterium hat eine Verordnung vor⸗ 
bereitet zur Durchführung von Selbſtverwaltungsneu⸗ 
wahlen im weſtlichen Teile der Lemberger Wojewod⸗ 
ſchaft. Die Wahlen ſollen auf Grund der beſtehenden 
Wahlordnung unter Hinzufügung einer vierten Kurie 
vorgenommen werden. In der vierten Kurie können 
alle diejenigen wählen, die zu den erſten drei Kurien 
nicht gehören. Auch den Frauen, die bis jetzt dort das 
Wahlrecht nicht beſaßen, wird das Stimm⸗ und Wähl⸗ 
barkeitsrecht zugeſprochen. 

Der „Kurjer Iluſtrowany Codz.“ will wiſſen, daß 
demnächſt Stadtratwahlen für die Städte Warſchau, 
Wilna und Nadom ausgeſchrieben werden. 

In Piaſeczuo bei Warſchau wurde der Stadtrat 
wegen Dekomplettierung aufgelöſt. Die Neuwahlen 
wurden auf den 3. April angeſetzt. 


Erneuter Auslieferungsantrag gegen 
Abgeordneten AUlitz. 


Nachdem bereits ein Auslieferungsantrag gegen 
den deutſchen Abgeordneten des oberſchleſiſchen Sejm, 
Ulitz, abgelent wurde, weil er nicht genügend begründet 
war, weiß die polniſche Preſſe zu berichten, daß der 
Staatsanwalt in Kattowitz einen erneuten Auoliefe⸗ 
rungsantrag, und zwar wegen Beihilfe zur Entziehung 
vom Militärdienft, geſtellt hat. 


Neue Chliboroby. 


In den Unterkarpathen hat ſich eine bäuerliche 
ufrainiihe Organiſation gebildet, die ſich den bereits 
beſtehenden Otganiſationen nicht unterordnen will. In 
der erſten Verſammlung der Organiſation wurde be⸗ 
ſchloſſen, ein Telegramm an Marſchall Pilſudſki zu richten 
mit der Loyalitätserklärung. 

Wir ftehen eben kurz vor Neuwahlen. Und fo, 
wie im Jahre 1922 die uktainiſchen Chliboroby mit 
Unterſtützung der Regierung erſtanden ſind und den 
Geiſtlichen Ilkow mit einigen anderen für den Sejm 
1 55 entſteht wahrſcheinlich heute dieſe neue Orga⸗ 
nijation. 


u 


Vom Verein Deutſcher Akademiker 
in Warſchau. 

Seit dem vergangenen Jahr beſteht auch in War⸗ 
ſchau an den dortigen Hochſchulen ein Verein Deutſcher 
Akademiker. Es war nicht leicht, in der Hauptſtadt 
Polens, wo wenig Deutſche ihrem Studium obliegen, 
eine Vereinigung deutſcher Studierender zu ſchaffen. 
Es iſt der Hingabe einiger Deutſcher zu verdanken, daß 
die Bemühungen von Erfolg gekrönt wurden. Heute 
zählt der Verein bereits gegen 30 aktive Mitglieder 
Vorſitzender des Vereins z. Z. stud. phil. 3. Krüger. 
Die Bereinsitatuten ſind bereits an der Univerſität 
angemeldet und den zuſtändigen Behörden zwecks Le⸗ 

alifierung übergeben worden. Leider läßt die Legali⸗ 
. auf ſich warten. 

er Verein Deutſcher Akademiker entwickelt ſich 
immer mehr zum Mittelpunkt der deutſchen Kolonie 
Warſchaus und ihres Lebens. So war auch die letzte 
Veranſtaltung des Vereins, die unter dem Protektorat 
der Herren Domherrn Klinke, R. Ziegler und stud. phil. 
3. Krüger ſtand, dazu angetan, das Zuſammengehörig⸗ 
keitsgefühl aller Deutſchen Warſchaus noch mehr zum 


Ausdruck zu bringen. Anweſend waren u. a. der 


deutſche Geſandte Dr. Rauſcher mit Mitgliedern der 
Geſandtſchaft und des Generalkonſulats, die Sejmabge⸗ 
ordneten Naumann mit Gemahlin, Domherr Klinke, Zerbe, 
Karau und Daczko. 


Reichstagspräſident Löbe ſchwer 
erkrankt. 93 5 

Berlin, 24. Febr. (Pat.) Reichstagspräſident 
Löbe iſt an Blinddarmentzün dung erkrankt. Die Krank⸗ 
heit hat ſich im Laufe des geſtrigen Tages derartig 
verſchlimmert, daß die Aerzte als notwendig gefunden 
haben, noch im Laufe des heutigen Tages eine Opera⸗ 
tion vorzunehmen. f 


Aufhebung der Militärkontrolle 

in Ungarn. 

London, 24. Februar (AW). Chamberlain 
erklärte im Unterhaus, daß Ungarn bereits alle im 
Verſailler Vertrag vorgeſehenen Abrüſtungsbeſtimmun⸗ 
gen erfüllt habe. Deshalb werde bie Militärkontrolle 
Ungarns in nächſter Zeit aufgehoben werden. N 


SIe ei 


Die Cage 


ee 


in China. 


Das Kabinett Welington Koo zurückgetreten. — Wupeiſu lehnt die Unterstützung Tſchangtſolins ab. 


Die Beſchießung Schanghais und der Uebergang 
der Flotte zur Südregierung harakterifiert die Tage in 
China nur teilweiſe. In Peking, dem Sitz der Noro ⸗ 
regierung, iſt das Kabinett Welington Roo zurückgetre⸗ 
ten und Tſchangſolin bemüht ſich vergeblich ein neues 
Kabinett zu bilden, um fo auf legalem Wege feine Wahl 
zum Präfidenten durchzuſetzen. Tſchangtſolin hat eine Bot⸗ 
ſchaft an Wupeifu gerichtet, ihm den Weg durch Honan 
freizugeben. Er habe die gleichen politiſchen Ziele wie 
Wupeifu, nämlich die Unter oͤrückung des Bolſchewismus, 
doch habe Wupeifu ſich ſeit ſechs Monaten nicht mehr 
gerührt. Ganz China beſchwöre ihn jetzt, wirklich aktiv 
einzugreifen; aber wenn der Weg durch Honan verſperrt 
bleibe, könne er nicht vorrücken. Doch hat Wupeifu ſich 
zu diefem Verlangen Tſchangtſolins ablehnend verhalten, 
ſo daß die Kämpfe zwiſchen der Armee Tſchangtſolins 
und Wupeifus wahrſcheinlich ſchon im Gange find. 

General Sun, der in den letzten Tagen ſolch 
erhebliche Niederlagen erlitten hat, ſoll gerüchtweiſe 
zurückgetreten fein. Obwohl diefe Gerüchte noch nicht 
beſtätigt worden find, ſcheint die Rolle diefes Generals 
fo gut wie ausgefpielt zu fein. Sun hat Kaſching be» 
reits räumen müſſen und verſucht jetzt eine letzte Ver⸗ 
teidigungsftellung bei Sungkiang, 60 Meilen Jüdöftlid 
von Schanghai, zu beziehen. Es verlautet jedoch, daß 
die Kantonefen ein Umgehungsmandver planen, um 
Suns Verbindung mit Schanghai abzufhneiden. Der 
wichtigſte Mann auf diefem Teil des Kriegsſchauplatzes 
dürfte ſetzt nicht mehr Sun, ſondern General Tſchang⸗ 
tſchuangtſchang, der Kriegsherr von Schantung, ſein. 


| Diefer hat ſich endlich entſchloſſen, Sun zu Hilfe zu 

kommen. Auf Grund einer Vereinbarung mit Sun 
hat Tſchangtſchuangtſchang den Befehl über Nanking 
übernommen, wo feine Armee von 32 o00 Mann ein⸗ 
tüdte. dieſe Armee ſoll jetzt zur Verteidigung von 
Schanghai verwendet werden. 


Entspannung in Schanghai. 


Berlin, 24. Februar (Ac). die chineſſ 
deutſche Handelskammer in Hamburg erhielt eine Na 
richt aus Schanghai, derzufolge in Schanghai vollkom“ 
mene Ruhe herrſche. Huch fei der Generalſtreik in 
Abflauen begriffen. 

Zwei indiſche Regimenter verweigern den 
Gehorſam. | 

Zondon, 24. Februar (AW). Nach aus Schanghol 
eintreffenden Nachrichten haben zwei dort gelandelt 
indifhe Regimenter den Gehorſam verweigert, inoͤrn 
fie erklärten, daß Indien kein Intereſſe daran habe! 
gegen China zu kämpfen. Die Revolte wird der FH" 
tation der Kantoneſen zugeſchrieben. 


General Sun ermordet. 0 


London, 24. Februar (ATC). Hier traf t 
bisher noch unbeſtätigte Nachricht ein, derzufolge Ge 
neral Suntſchuanfang von drei Chinefen ermorbel 
worden ſei. \ 


Munitionslager in Paris 
aufgefunden. 


Paris, 24. Februar (ATE). Ein geheimes 
Munitionslager wurde zufällig von der Polizei in 
Paris bei der Suche nach einem geſtohlenen Auto ent⸗ 
deckt. Es wurden vorgefunden: 10 Maſchinengewehre, 
90 Gewehre, 100 Revolver, 16000 Ge wehrkugeln, 
10 Kilogramm Pulver, Handgranaten ſowie verſchiedenes 
anderes Munitionsmaterial. Die Herkunft dieſer Munition 
konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. 


Ein geheimes 


Der franzöſiſche Ordensverkäufer 
verurteilt. 


Paris, 24. Februar (AIE). Geſtern wurde 
der Prozeß gegen die Händler mit den franzöſiſchen 
Orden beendet. Der Hauptongeklagte Marcel Routhe, 
der frühere Kabinettsſchef im Handelsminiſterium wurde 
zu 3 Jahren Gefängnis ſowie zu 25 000 Franken Geld⸗ 
ſtrafe verurteilt. 


Aehnlich wie in Polen. 
Ein von der ene blutig Geſchlagener wird in die 
kupſchting gebracht. l 

Belgrad, 24. Februar (AW). In der heutigen 
Sitzung der Skupſchtina ereignete ſich ein Vorfall, wie 
er noch nie im parlamentariſchen Leben notiert wurde. 
Die Radicz⸗Partei warf dem Innenminiſter Makſymo⸗ 
wicz vor, daß er die Mißhandlung der Staatsbürger 
toleriere. Miniſter Makſymowicz beſtritt dies und er⸗ 
klärte, daß dies arge Verleumdungen ſeien, die niemand 
beweiſen könne. Als Antwort darauf wurde auf An⸗ 
weiſung eines Abgeordneten der Skupſchtina auf einer 
Trage ein vollſtändig blutig geſchlagener Mann ge⸗ 
bracht, der ein Opfer des brutalen Vorgehens der Po⸗ 
lizei iſt. Mit den Worten: „Hier iſt der Beweis, Herr 

iniſter!“ wurde der alſo zugerichtete Mann dem 
Miniſter gezeigt. Im Saale entſtand ein unbeſchreib⸗ 
licher Tumult. Nur dadurch, daß der Vorſitzende die 
Sitzung ſofort ſchloß, wurde eine allgemeine Schlägerei 
vermieden. 

Die Südſlawen ſcheinen noch beſſere Beweiſe zu 
liefern, als die Ukrainer. Während dem polniſchen 
Miniſter nur die blutigen Hemden als Beweis vorge⸗ 
wieſen werden, bringen dieſe den Gemarterten ſelbſt 
als Beweis. 8 


Die Amerikaner beſetzen Nikaragua. 


Die Entſendung neuer amerikaniſcher Marine - 
teuppen nach Nikaragua hat alſo zur vollſtändigen 
militäriſchen Beſißorgreifung des ganzen Landes 
geführt. Dieſe Gewalttat des amerikaniihen Im⸗ 
perialiemus iſt um ſo ſchamloſer, als der Führer der 
Liberalen in Nikaragua, Cacaſa, deſſen Partei die 
militäriſch ſiegreiche ift, der aber der Naunorker Börfe 
nicht zu Geſicht ſteht, ſich ausdrücklich bereit erklärt 
hal, der Uebermacht zu weichen und zurückzutreten, 
wenn der konſervötive Pröſident Diaz, Amerikas 
Reeofur, das gleiche tut. Dias ſoll angeblich dazu 
gleichfalls bereit ſein, und es bedürffe jedenfalls nur 
eines MWinkes von Waſhington, um ihn dazu zu ber- 
anlafjen, worauf dann ein Drifter (mit Amerikas 
Suftimmung natürlich) die umſtrittene Pröfidentichaft 
antreten Bönnte. Die Pollardiplomatie der Derei- 
nigten Staaten aber fcheinf ſich darauf zu verſteifen, 
den gekauften Diaz und beinen andern dem Lande 
aufzuzwingen, das derart vollends zum Dalallenftoat 
herabgewürdigt werden joll. Das ganze Spiel geht, 


wie man weiß, letzten Endes um jo heilige Gülel 
wie das mexifaniſche Erdöl und den zweiten Kaud 
für die ameeſzaniſche Flotte; dennoch ift diefe nach 
Preſtigepolitiß der amerikaniſchen Regierung gegen 
über Nibaragua in den Vereinigten Staaten jelbl 
nicht übermäßig populär. 


Präſidentenwahl in Uruguay. 


„Nach einer Meldung aus Montevideo ift dA 
Mitglied des Nationalverwalfungsrafes, Juan m 
piſteguy, mit einer Mehrheit von 1400 Stimmen zus 
Präſidenten von Ueuguah gewählt worden. 


Tagesnenigkeiten. 


Der Burgfrieden der Stadtratmehrhell 
wieder hergeſtellt. 
Die gestrigen Budgetberatungen. 


Die geſtrige 0 Stadtrats begann 60 
nach 9.30 Uhr, denn die Mehrheitsparteien berieten 16 
dahin darüber, ob der Maulkorb für die Oppoſttion! 
Geſtalt der Beſchränkung der Redezeit angebracht we 
den ſoll oder nicht. s 

Als Dr. Fichna die Sitzung eröffnete und mal 
die Geſichter der Stadtverordneten der Mehrheit bech 
achtete, wußte man bereits, daß der Burgfrieden wie) 
hergeſtellt iſt. 

Nach der Eröffnung der Sitzung teilte der Von 
ſitzende mit, daß die Abänderung der Geſchäftsordnul 
zur Sprache kommt. Ehe die Diskuſſion darüber 1 
öffnet werden konnte, war ſchon ein Antrag auf 95 


ſchränkung der Redezeit zu dieſer Frage auf 5 Minu 1 


da. Die Oppoſition erhob gegen den Maulkorb, 0 
ihr durch die Geſchäftsordnungsänderung umgehen 
werden ſollte, energiſchen Proteſt. Als die Abſtimmul 

darüber ſtatifinden ſollte, ergriff Stv. Poznanſki iv 
Wort und forderte auf Grund des Art. 33 des Selb 

verwaltungsdekrets die Nachprüfung des Quo, 
Zur Aenderung der Geſchäftsordnung iſt die Anwesen, 
heit zumindeſtens zweier Drittel der Stadtperorbſagg 
notwendig, alſo 58. Als Vorſitzender Dr. Fichi 
merkte, daß die Oppoſition inzwiſchen zum großen am 
den Sitzungsſaal verlaſſen hatte und die erforderliche 9, 


zahl der Stadtverordneten nicht anweſend war, h a | 


tagte er die Abſtimmung über die Maulforbvor| 
um die Schließung der Sitzung ſelbſt zu verhindert; 
Die jüdiſchen Sozialiſten ſetzten infolgedeſſen del 
Abſtruktion fort. Sie ſprachen abwechſelnd zu je 7 
Vofition zu je drei Minuten und ſtellten hunderte Au, 
Verbeſſerungsanträgen zu dem zur Behandlung ſtehe f 
den Abteilung für öffentliche Geſundheit. ben 
Die Reden der Oppoſition wurden von wil 
Rufen und Heulen der Stadtverordneten der Mehl It 
andauernd begleitet. Die Herren Gymnaſtal⸗, Fa 
und Bankdirektoren tobten ſich wieder einmal 1 fl 
En Fig konnten ſich ſo zeigen, wie fie in Birk 
eit ſind. 4. 
Einen geſchmackloſen Witz leiſtete ſich dabei Ei 
Zubert. Als Stv. Milman ein Häufchen vorbereil A 
Anträge neben ſich liegen hatte, ſchlich ſich Zubert hi 
und nahm ſie fort. Die Mehrheit begleitete dieſe 
ſchöne Tat mit lautem Lachen. bel 
Als es 11 Uhr geworden iſt und die Mega 
ſah, daß fie die fehlenden Stimmen nicht ergäl 
kann, um die Beſchränkung des Reglements bu 
zuführen, vertagte Fichna die Sitzung auf Son nabe 


ent 


tig 
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Wonderbeiblatt zur Nr. 55 


— 


Was geſchieht in der deutſch⸗ 
franzöſiſchen Politik? 


Don Dr. Hermann Diamand 
Mitglied des polniſchen Sejm. 

Die Lage in Deutſchland klärt und verſchärft 
ſich. Der Kampf geht um die Bewaffnung, eine 
ache, die, inſofern es ſich um den Frieden han⸗ 
delt, von allem Anfang an falſch und tendenziös 
behandelt wurde. Die Entwaffnung kann entweder 
allgemein ſein oder es gibt keine Entwaffnung. 
Rann man ſich einen Völkerbund vorſtellen, in dem 
die einen Staaten bis an die Zähne bewaffnet ſind 
nd ihre Bewaffnung fortwährend ausbauen, und 
die andern unter deren Kontrolle geſetzt werden, 
unter der ihnen das Bewaffnen verboten wäre? 
Ein ſolcher Zuſtand iſt moraliſch unmöglich, ſchon 
das Ehrgefühl der Bewaffneten wird es ihnen un⸗ 
möglich machen, eine ſtrenge Kontrolle über die 
Entwaffneten auszuüben. Iſt die Entwaffnung 
nicht allgemein, führt die Ungleichheit ſelbſttätig 
zum Kriege. 

Die erzwungene Entwaffnung ruft in dem 
entwaffneten Volke ſtändige Beunruhigung hervor, 
ſie untergräbt den Glauben an die Möglichkeit, 


und gibt das Uebergewicht den kriegeriſchen Ele⸗ 
menten der Nation. Die ungleichmäßige und nicht 
gleich zeitige Entwaffnung aller Völker ruft in dem 
zwangsweiſe entwaffneten Volke das Gefühl der 
Ueberlegenheit ſeines militäriſchen Geiſtes hervor 
und den Eindruck gewaltiger Angſt der Bewaff⸗ 
neten vor den Entwaffneten. 

Die demokratiſch⸗republikaniſchen Parteien er⸗ 
blicken in einer tief in der Volksſeele wurzelnden 
Annäherung der Völker eine ihrer wichtigſten Auf⸗ 
gaben. Bei einer einſeitigen Be⸗ und Entwaffnung 
verſchwindet der Glaube an eine allgemeine Frie⸗ 
densliebe und dadurch auch der Glaube an die 
Wirkſamkeit demokratiſcher Beſtrebungen. Da ſucht 
und findet die Reaktion den Boden für ihren 
Wiederaufbau, hier graſen die monarchiſtiſchen und 
diktatoriſchen Elemente den Boden ab! 

Werden die Völker genug Mut und genügend 
Kraft finden, um die allgemeine Entwaffnung durch⸗ 
zuführen, um auf dieſe Weiſe der Hydra der Reak⸗ 
tion den Kopf abzuſchlagen? 

Hindenburg wollte keine Regierung ohne 
Geßler, den geweſenen Demokraten, heute der lei⸗ 
denſchaftlichſte Verteidiger des wildeſten Nationa⸗ 
lismus der Reichs wehr und des reaktionären Geiſtes 
in der Armee, ſeine Zuſtimmung erteilen. Die 
Sozialiſten haben ln dem Willen des Reichspräſi⸗ 


Der Liebe Sieg. 


Roman von Erich Frieſen. 
(9. Foeiſetzung.) 


Ein berzzerreißender Ausdruck von Verzweiflung 
breitete ſich über die eingefallenen Züge des Sterbenden. 

Da — ein tiefes Aufftöhnen — — die Feder kratzt 
über das Papier und macht an Stelle der Unterſchrift 
einen groben Tintenklecks— — 

In dieſem Augenblick ſtürzt Alrun herein. Laut 
aufweinend ſchlingt fie die Arme um den teuren Onkel 
und ſchmiegt Ihre Wange an die jeine . 

Sie iſt eiskalt. 

Eberhard von Althoff hat aufgehört 3 zu atmen. 


4. 


Unzeimlich rauſcht und ächzt der Wind in den dund · 
lan Klefern des Grunewaldes. 

Es ift an dem Tage vor Eberhard von Althoffs 
Tod, an dem Tage, an dem Alrun ihren achtzehnten Ge 
burtstag feierte — als nachmittags gegen vier Uhr ein 
Automobil vor einem dieſer villenartigen Hänſer im Grune ⸗ 
wald hält — einem befomderes ſtattlichen, weitgedehnten 
Gebäude, deſſen Garten ringsum, im Gegenſatz zu den 
Übrigen Villen, ummauert ilt. 

Eine vornehm ausſehende, dunkel gekleidete, alte 
Dame ſteigt schwerfällig aus, blickt flüchtig auf das breite, 
am Tor angebrachte Meſſingſchild, auf dem in großen 
Buchſtaben ſteht: „Sanitätsrat Dr. Weſſel, Spezlalarzt 
für Nervenkranke“, bedeutet dem Chauffeur, zu warten, 
und drückt dann auf den Knopf der elektriſchen Klingel an 
dem fiſtverſchloſſenen Tor. 


Die Dame iſt groß und ſtark. Ein dunkler Schleier 


bedeckt das Geſicht und läßt die Züge nicht deutlich erkennen. 
Trotzdem gewahrt man, daß das Haar ſchneeweißz iſt und 


dem Kriege vorzubeugen, ſie peitſcht Kriegsgeiſt auf 


Lodzer Volkszeitung 


denten nicht untergeordnet. 
Rechtsblock! 

Das Wachstum der Reaktion in Deutſchland 
kehrt ſich in Frankreich gegen die Politik 
Briands und fördert die Macht Poincares und 
o Wunder, Streſemann widerſetzte ſich einer Regie⸗ 
rung der Mitte mit Anlehnung an die Sozialdemo 
kratie, er will mit den Nationaliſten und Weſtarp 
regieren und macht keine Anſtrengungen, Thoiry 
zu retten. Vorläufig beſteht keine Kriegsgefahr 
es können daher die Reaktionen beider Völker und 
ihre ausländiſche Anhängerſchaft Wege eines vor 
läufigen Zuſammenlebens finden, aber der Krieg in 
der Zukunft wird um ſo gewiſſer und die Beherr 
ſchung des eignen Volkes um ſo leichter und 
ſicherer. Widerſetzen ſich die Völker nicht einem 
ſolchen Verſchachern ihrer lebenswichtigſten Intereſſen, 
geben ſie zu, daß Poincare in der Umar⸗ 
mung Weſtarps gemeinſam die Welt beherrſcht 
dann wird es ſchwer, dem äußerſten Peſſimismus 
ſich nicht hinzugeben. 


Ein furchtbares Familiendrama. 


Prag, 24. Februar. In Bukov bei Nachod ger 
riet der 48 jährige Häusler Jiraſek mit feiner Gattin 
und ſeiner Tochter in Streit, weil die Tochter, die 
geſtern Hochzeit feiern ſollte, ſich einen vollſtändig uns 
bemittelten Burſchen erwählt hatte. Er warf nach der 
Tochter ein Waſſerglas. Dieſe enifloh zu den Eltern 
ihres Bräutigams. Jiraſek erſchlug hier aufſeine 
Frau, hängte den Leichnam am Fenſter auf und begab 
ſich ſodann auf den Dachboden, wo er das Haus an⸗ 
zündete und ſicherhängte. 


Die Folge war der 


Hat Gladſtone feine Frau betrogen? 


Die Londoner Geſchwornen haben ſich dieſer 
Tage eingehend mit der Frage T ob Gladſtone, 
der große Staate mann des engliſchen Liberalismus, 
der vor dreißig Jahren in hohem Alter geftorben 
ift, ſeiner Frau treu war oder nicht. Der Kapitän 

Wright hat nämlich ein Buch geichrieben, in dem 
er behauptet, Gladſtone ſei ein großer Schürzenjäger 
geweſen, und auch mehrere Frauen nennt, mit denen 
Gladſtone Liebes perhällniſſe unterhalten haben ſoll, 
unter ihnen eine 8 ſehr erfolgreiche Halbwelt dame 
und eine ruſſiſche Spionin. Die Söhne Gladſtones 
waren über dieſe Behauptungen, die fie als Der- 
leumdungen bezeichneten, empört und jeßfen es durch, 
daß Wright aus ſeinem Klub ausgeſchloſſen wurde. 
Außerdem ſtrengten fie einen Prozeß gegen ihn an, 
der, wie alle Skandalprozejje, in der Londoner 
ARD 7 5 erregte. Das Gericht ſah die 

Beweise, die Weight für feine Behauptungen zu 
erbringen vermochte, als ungenügend an und Glad- 
ſtones Keſpeblabilität iſt wiederhergeſtollt 

Mleder einmal hat ſich das Wort bewährt, das 
Bernard Shaw in „Cäſar und Kleopatra“ den bri- 
tiihen Sklaven jagen läßt: „Ihr könnt einen Briten 
ganz nuckt ausziehen; er wird doch immer mit ſeiner 


ſich im eee e e F um die von vielen Furchen durch⸗ 
zogene Stirn legt. 

Es dauert eine Weile, bis das Tor geöffnet wird. 
Ein Diener geleitet die Dame durch den Vorgarten nach 
dem Haufe und bier in ein mit komfortabler Eleganz aus: 
geſtattetes Empfangszimmer zu ebener Erde. 

Wenige Minuten danach ſchon tritt ein älterer Herr 
mit ſcharfblickenden Augen ein und begrüßt die Dame 
respektvoll. 

„Habe ich die Ehre, die Frau Gräfin Poplawſkta bei 
mir zu ſehen ?“ bemerkt er mit einem Blick auf die Viſiten 
karte iv ſeiner Hand. 

Die Dame neigt bejahend das Haupt. 

„Ich komme in einer unendlich traurigen Angelegenheit 
zu Ihnen, Herr Santtätsrat,“ beginnt fie mit einem un⸗ 
terdrückten Seufzer. „Ich darf doch wohl auf Ihre vollfie 
Diskretion rechnen 7“ 

Der Arzt verbeugt fi zultimmend. 

„Ich dabe einen Sohn,“ fährt die Dame nach einer 
Weile fort, während fie erſichtlich bemüht war, ihre Er⸗ 
regung zu bekämpfen. „Leider zeigen ſich bei ihm ſeit 
einiger Zeit ganz eigentümliche Symptome. So ſpricht 
er faſt beſtändig von einem eingebildeten großen Diebſtahl. 
Manchmal find es Kaſſenſcheine, die ihm dabei vorſchweben, 
zumeift aber Diamanten oder andere Juwelen —7 
„Disſer Fall ift nichts Seltenes,” fällt der Arzt ge 
laſſen ein. 

„Hören Sie nur weiter, Herr Sanitätsrat!. Das 
Eigentümlichſte bei ſeiner flzin Idee ift, daß er Familien 
angehörige, ja ſogar mich, ſeine eigne Mutter, beſchuldigt, 
bei dem Diebstahl beteiligt zu fein, und darauf beſteht, 
uns arretieren zu laſſen.“ 

Reife aufſchluchzend ſinkt die alte Dame in den 
Fautenil zurück, aus dem ſie ſich in ihrer Erregung etwas 
erhoben. 

Der Arzt, der bisher mit verſchränkten Armen vor 
ier gestanden, zieht einen Stuhl heran und ſpricht tröſtend 
auf ſie ein. 


> 


itag, 8 1716 
Freitag, den 25. Februar 19 u der Sofa 
3 nete der Me 
1 verden. 
Meipektabilität bekleidet ſein.“ Der englischen libe Gründn 
ralen Partei, die ſchon den größten Teil der Wähler "dung 
verloren hat, ift es erſpart geblieben, auch ihr Idol 6 
zu borlieren. eat zur 0 
3 wurde, einen 
Der gefährliche Tabakrauch. U gründen 
Hor Burzem hat einer der erfahrenſten alten 5 0 ausgea 
Berliner Merzte, Profeſſoe Fürbeinger, in einem dot e dem J 
mediziniſchen Derein über die Gefahren des Tabak- ft der ſich 
rauches einen Dorfrag gehalten. Danach ſteht im gebar 
Oordergrunde des Rauchproblems das Nikofin, dem dude ein en 
gegenüber alle ſonſtigen Beftandteile des Tabals ö 
zurücktreken. In reiner Form iſt Nikotin ein un: Die 9 
gemein hefliges Gift — etwa wie die Blaufäure. a of 
Im Brand des pflanzlichen Gewebes wird jedoch 
das Nikotin zum Zeil zerſtört; alſo nur ein Brud- Verſamml 
teil des Nibolins gelangt durch den Rauch in den Aus d 
Körper. Uebrigens jagt die Farbe des Zigarren- legierten en 
deckblattes nicht ſtets otwas über die Schwere des bechaſthen g 
ababe. Durchſchnittlich enthält das Kraut ein bis ngen mit in 
zwei Prozent Nikotin; in der öſterreſchſſchen Dirginia I dutrien,, ein 
finden ſich bis fieben Prozent. Je friiher und Nehmen 7 
feuchter der Tabaß ift, um fo größer feine Wir: da Bertret 5 
bungen. Bei trockener abgelagerter Ware ift die delten mit 5a 
hinter der Glühſtelle liegende Schicht, die das Giſt der Aktion 6 al 
zerſtört, breiter als bei feuchtem Material. Die I Wurde auc ei 
Sigaretfen find ſchwerer als der mittlere Zabal, Ipro en, m b. 
leichter als der gewöhnliche Pfeifentabaß — alles bderbandez kei e 
jedoch mit Ausnahmen. demitteln 10 
Höchſt wichtig iſt die Art, wie geraucht wird. N des dera 
Schon bei dem Durchgang des Kauches durch die ie legierten 
Naſe ſteigt die Aufſaugung des Nikotine deutlich am. ur ihre Rech, 
Bei dem Lungenraucher jedoch iſt die Menge des Bien en Sc 
von der Schleimhaut der Bronchien aufgenommenen Alen Bi 
Siftes etwa achtmal jo hoch als beim Mundraucher. = zeit wle 
Noch bedenklicher iſt das noſſe Rauchen, wenn nibo⸗ ier dei Ec 
tinreicher Tababſaft in die Mundhöhle gelangt. uch Hu 
Unzweifelhaft beeinflußt das Nikotin das Herz, 3 die 
ganz bejonders deutlich das kranbe Herz; denn der R einer 
regelmäßig Blagen Herzleidende unmittelbar nach dem in der Telabeit 
Rauchen über Steigerung ihrer Beſchwerden. Ge- Uu extilindt 
wöhnlich machen ſich auch die erſten Anzeichen der elnen luß det E 
chroniſchen Nibotinvergiftung am Herzen bemerkbar, bitter N Redner 
Schon nach geringen Anſtrengungen wird über Harz” ihre Mölsber | 
Blopfen geklagt, über Drücken, Schmerzen, Beklem- müſſe lionen 1 
mungen in der Herzgegend; faſt ſtets iſt der Pule kämpfe darum 
beſchleunigt. Sobald mit dem Rauchen ausgeſe mit den Nur 
wird, klingen die Erſcheinungen ab — ein unwider? Nam 95 Arbeite 
legbarer Suſammenhang zwiſchen Gewohnbeile dirket gehen 
rauchen und Sersbejchtverden. Wird der Taba, Nie. rat, in 
konjum froß der Beſchwerden weiter fortgeſetzt, Werden 
kommt es zum Ausjeßen der Herztätigkeit, zu fe 8 
bnappheſt und jagendem Puls. Gb ſich als Folge A0 Ang 
von Tababmißbrauch ein organiſcher Herzfehler anf Ä eren, deffen 
wickeln bann, ift noch umſtritten. Der urſächliche Abe der Fa 
Suſammenhang zwiſchen Kauchen und Arterſen, Tagen" die < 
berbal fung ift mehr ale wahrſcheinſſch. Wie Adel die Ange 
es ein Albebolberz und eine Aitoholadeenberkalkund a ir 


gibt, fo dürfte es auch ein Tababherz und eine 
Tababadernberbalbung goben. 


hartnäckige Shaun und der Brondiak 
datareh bei Najen- und Lungenrauchern zu ek, 
wähnen. Dagegen bilden ſich häufig im Anſchluß 
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Nach einiger Zeit hat die Dame ſich fo weit berudigb 
dab fie weiter Ipreden kann, wenn auch ihre Stimm 


immer noch im Uebermaß des Schmerzes leiſe bebt. 

„Ich babe jedes Mittel verſucht, um meinen Sohl 
von feiner fizın Idee abzubringen; denn ich ſchwebe M 
beständiger Angſt, daß er ſein Vorhaben ausführen und 
einen Skandal heraufbeſchwören könne,“ fagte fie il 
das Taſchentuch vor die Augen drückend. „Heute ft 
nun nahm fein furchtbarer Wahn derartige Dimenſionin 
an, er wurde in den Anſchuldigungen meiner Perſon 
heftig, daß ich es für abſolut notwendig halte, ihn 
einige Zeit unter Aufſicht eines erprobten Nervenarzt. 
zu stellen.“ 

„Wie alt ift Ihr Herr Sohn, Frau Gräfin?“ 4 
kundigt ſich Sanitätsrat Weſſal teilnehmend. 

„Vierundzwanzig Jahre,“ erwidert ſie gepreßt. 


anftalt übergeben zu müſſen. Da börte ich von Ionehi 
Herr Sanitätsrat, 


ob ihre Unterbringung in eine Irxenanſtalt nötig 
oder nicht.“ 

„Gewiß, gnädige Frau,“ beſtätigt der Arzt. 0 
babe eine Abteilung in meinem Sanatorium, die ee 
und allein für derartige Fälle beſtimmt iſt. Der un 
nahme ihres Herrn Sohnes ſteht alſo nichts im Wit 
Leidet der Patient noch an anderen Halluzinationen?“ 


„Nein. Er macht den Eindruck eines völlig Gesunde . 


Nur von Zeit zu Zeit vergibt er feinen Namen und nenn 
ſich mit einem andern, fremden.“ 

Der Arzt verbeugt ſich dankend. 
Frau Gräfin. Wann beabjihtigen Sie, mir Ibren Hen 
Sohn vorzuftellen 7“ 

Die Dame denkt einige Augenblicke 10 
zögernd erwidert: „Ich glaube nicht, daß es gut wäln 
wenn ich felbjt meinen Sohn hierher brächte, da er obne 
einen Hab auf mich geworfen dat. Ich werde melt 


Don ſeiten der Atmungsorgane iſt nur dern 


| % 
der Gedanke ift mir furchtbar, meinen Sohn einer Jiri 4 


hörte, daß Sie Nervenleidende auf“ 
nehmen, um durch eigene Beobachtung zu konſtattegg 
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an Starkes Rauchen in den oberen Speiſewegen, dem 
agen und Darm höchſt unliebſame Erſchei⸗ 
nungen aus. Angemein oft finden ſich bei leiden- 
ſchaftlich befriebenem Nauchgenuß Magenftd- 
kungen, ja ſogar richtige Magenkatarrhe; 
mina in die Augen ſpringend iſt ſtarker Appetit⸗ 
ugel. 
Die Nidotinſchädigungen des Nervenſyſtems 
dußern ſich in mannigfaltiger Weise: in Sittern, 
Schwindel, Kopfſchmerzen, Neuralgien. Schlaflofig- 
Beif, Gedächtnieſchwäche, mangelnde Konzentrations- 
äbigkeit ufw. Anderſeits bringt die Enthaltſamkeit 
on dem bisher geübten Starken Rauchen — gleich 
der Abſtinenz des Morphiniſten und Kokainiften — 
kecht quälende nervöſe Erſcheinungen mit ſich, die 
em Migotinhunger zur Laſt fallen. 


NT a en nn 


Sport. 


Am die Hegemonie im polniſchen Fußballſport. 
Der Kampf zwiſchen „Liga“ und „P. 3. P. N.“ 


Außer dem Thorner Verband, der ſich für die Bil» 
dung einer Liga ausſprach, daben ſich alle anderen 
erbände gegen eine derartige Organiſation aufs ſchärffte 
derwahrt und den Bundesdelegierten entſprechende Inſtruk 
tonen für den Bundestag erteilt. Es beſteht alſo keine 
Hoffnung, daß die Angelegenheit auf rechtlichem Wege 
geregelt wird, es ſei denn, daß im letzten Augenblick eine 
don den ſtreitenden Parteien die Wafſen firedt, Momen⸗ 
tan ist die Lage völlig unklar, man wartet auf den Bundes» 
tag des P. Z. P. N., der am 26. und 27, Februar ſtatt⸗ 
findet und der die Regelung aller ſtrittigen Fragen 
bringen soll. | 
Der P. Z. P. N. dat vor kurzem eine ſpezielle Kom⸗ 
Million gebildet, die ein neues Proſekt in Sachen der 
Austragung der kommenden Meiſterſchaftsſplele von Polen 
Msarbeiten ſollte. Jedoch konnte dieſe Kommiſſion kein 
doſſtives Reſultat erzielen, zumal ſich ein Teil der Mit⸗ 
Meder der Kommilfion für die Liga, ein anderer wiederum 
Run fe erklärte. Man übergab nun dieſe fo wichtige 
„putlegenpeit der Verwaltung des P. 3. P. N. Nach der 
HMolgten Abstimmung ſtellte ſich heraus, daß 4 Stimmen 
ber die Liga und 4 gegen fie waren, wobei ſich 3 ſtimm⸗ 
abet digte Perſonen der Entſcheidung enthielten. Nun 
N er ſteht dem Präſes des P. Z. P. N. (Dr, Zentnarowili) 
Pi Recht zu, die betreffende Angelegendelt nach feinem 
utachten zu erledigen. Dr. Zentnarowoſki ſprach ſich nun 
dagen die Liga ans; preilte aber ſogleich ſein eigenes Er 
unante — ein neues Profekt der Austragung der kom ; 
danden Meiſterſchaftsſplele an. Es iſt kaum anzunehmen, 
5 das Zentnarowſtiſche Projekt Anklang finden wird, da 
hat Grund des Pokalſyſtems aufgebaut iſt. Der Ipiel- 
elſte Verein kann daher bei irgendeiner vorübergehenden 
dispolttion oder bei einer gewillen Dolis Pech ler 
ducht nur ein Spiel zu verlieren) aus der Meiſterſchafts⸗ 
nurrenz ausſchelden. 
fat Der P. 3. P. N. wird am Bundestage zu mannig: 
len Fragen Stellung nehmen, fo zum Beispiel: 
bun dem Lemberger Berufsipielertum, zu dem Konflikt mit 
10 Preſſevertretern, zu dem Verhalten des P. 3. P. N. 
Mnfiber der böchſten polniſchen Spor maglſtratur des 
hr Wiäzek Polskich Zwiazköw Sportowych”. Einen 
in Kampf dfrfte übrigens und die Frage des 
z nd 1s ergeben. Während Krakau auch weiter⸗ 
ih die Macht in den Händen behalten mochte, macht ſich 
obs immer ſlärkere Strömung für die Ueberfiedlung der 
"ten Sporibedörde nach Warſchan bemerlbar. 
—— 1 


ü Schwester Frau von Santen bitten, Jdaen morgen, 
tens übermorgen, meinen Sohn zuzuführen.“ 
„Sedr wohl, Frau Gräfin.“ 

a5. Noch ein paar Worte hin und her, wobei auch die 
Na dungen geſtreift werden, unter denen Patienten Auf⸗ 
1a 7 in der Anſtalt finden — und die alte Dame ver⸗ 

1 von dem Arzt höflich bis zur Tür begleitet, das 
daz „ um das drauzen harrende Automobil zu beſteigen, 
A ſoſort davonrattert. 


— 


— — — — — — — — — 


Am folgenden Vormittag, wenige Stunden nach 
ard von Althoffs Tode, betritt eine mit vornedmer 
Ip: nz gekleidete Dame, die etwa Ende der Vierziger 
5 mag, den Juwelterladen von Bruno Rodewald & Co. 
er Friedrichſtraße. 

Ein dochmodern gearbeltetes Tuchkoſtüm von ganz 
er Farbe — eine Art graultla — umſpannte knapp 


Eber 


Apart 


4 enn alte etwas zum Embonpoint neigende hohe Geltalt, 


bold Hefiger Seldenflladut von gleicher Farbe mit wallender 
St 15 5 Pleureuſe beſchattet den größten Teil des 
aller das, ſoweit man es unter dem feinen Spitzen ⸗ 
As erkennen kann, troßz der leichten Fältchen um die 
m N und Mundwinkel noch Anſpruch auf Schönheit 
en kann. 
De Juwelier Bruno Rodewald iſt um diefe Stunde 
de 0 ſelbſt anweſend in feinem Geſchäft. So auch 
Mit größter Zuvorkommeuheit fragt er die elegante 


dne nach idrem Bigehr und legt ihr auf Wunſch eine 


e Brillanten zur Aus wahl vor, 
dat. 85 bemerkt ſogleich, daß er eine Kennerin vor ſich 
a on fie wählt nicht die größten, ſondern die reinſten 
j Elan Edelſteine. 
3 ädrend ihre feinb 
dw einbehandſchuhten Finger ſorgſam 
Nader din glitzernden Schmuckgegenſtänden atsmählen, 
wle t lie in der Kiebenswärdigiten Weiſe mit dem Sur 
Ur G. und äußert zuletzt, fo ganz nebenbei, den Wunſch, 


wemabl möge die Brill 
tig abſchllsgt. rillanten ſeden, Bere den Kauf 
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Welche Taktik die Ligaanhänger in bezug der Ent⸗ 
ſcheidung des P. Z. P. N. einſchlagen werden, wird die 
Generalverſammlung der Liga, die ebenfalls am 27. Fe⸗ 
bruar 1927 in Krakau ſtattfindet, entscheiden. 

E Roesner. 


Schwere Stürze im Breslauer Sechstagerennen. 
Auch die fünfte Nacht des Sechstagerennens 


brachte nicht die erwarteten Ueberrundungen durch die 


ausländiſchen Fahrer. Die Franzoſen verſuchten zwar 
vorzukommen, ſcheiterten aber ſtets an der Zähigkeit 
von Tonani. Nach der 10⸗Uhr⸗Wertung entfeſſelte 
van Kempen eine längere Jagd, in der Kroſchel Ehmer 
und Mühlbach —Seiferth zwei Runden verloren. Kro⸗ 
ſchel hat ſich dann ſpäter eine Runde zurückgeholt. Bei 
der Nachtwertung geht es lebhaft zu. Longardt — 
Behrendt ſind dem Tempo nicht mehr gewachſen und 
verloren eine Runde. Auch jetzt verſuchen die Franzoſen 
abzufahren. Wambſt unterſtützt ſeinen Partner wenig 
und Tonani paßt ſcharf auf, ſo daß alle Anſtrengungen 
vergeblich ſind. In den Morgenſtunden entſteht eine 
große Jagd, die allerdings kein positives Ergebnis hat. 
Dabei kommt Kroll zu Fall und zieht Lacquehay, 
Wambſt, Kroſchel und Tietz mit. Am Mittwoch früh 
in der ſechſten Stunde ereignete ſich ein ſchwerer Sturz, 
der zur Folge hatte, daß Knappe wegen Becken⸗ 
bruchs aufgeben mußte. Somit ſchieden 
Knappe — Tonani, die bisher an der Spitze lagen, aus 
dem Rennen aus. Am 6. Tage fahren die Franzoſen 
in glänzendem Stil und es gelingt ihnen auch, an die 
Spitze zu kommen und Kroll —Miethe auf den 2. Platz 
zu verdrängen. Das Ergebnis ſtellt ſich wie folgt dar: 
1. Wambſt— Lacquehay 591 Punkte, 2. Kroll —Miethe 
400 Punkte, eine Runde zurück, 3. Bauer — Tietz 
692 Punkte, 2 Runden zurück, 4. van Kempen —Riels 
742 Punkte, 5. Skupinſky — Junge 520 Punkte, 6. Lon⸗ 
gardt— Behrendt 375 Punkte, 3 Runden zurück, 7. Feja — 
Thollembeet 478 Punkte. Im ganzen wurden 
3859,440 Kilometer zurückgelegt. 


——— — 


Ans dem Reiche. 


Konſtantynow. Seinerzeit wurde darüber be⸗ 
richtet, daß der Bürgermeiſter Gryzel ſich um Freikohle 
für die Konſtantynower Unbemittelten bemüht. Nun⸗ 
mehr wurden vom Wojewodſchaftsamt der Stadt Kon⸗ 
ſtantynow über 1500 Korzec Kohle bewilligt. Anfang 
nächſter Woche wird die Kohle zur Verteilung gelangen. 
Es erhalten aber nur diejenigen Familien Freikohle, die 
keinerlei ſtaatliche Unterſtützungen beziehen, und zwar 
werden Familien, die bis 3 Perſonen zählen, 4 Korzec 
(2 Doppelzentner) und Familien mit über 4 Familien⸗ 
mitgliedern 6 Korzec Kohle zugeteilt bekommen. 

Brzezini. Die jüdiſche Gemeindever⸗ 
waltung von Brzeziny auf der Anklage⸗ 
bank. Geſtern fand vor dem Lodzer Bezirksgericht ein 
intereſſanter Prozeß ſtatt, in dem die vier Verwaltungs⸗ 
mitglieder der Brzeziner jüdiſchen Gemeinde Chajm Gott» 
lieb, 62 Jahre alt, Mendel Neumann, 60 Jahre alt, 
Joſek Ehrlich, 52 Jahre alt, und Moſchek Roſenberg, 
50 Jahre alt, angeklagt waren. Anfang 1923 wurde 
die Brzeziner Staroſtei vertraulich davon in Kenntnis 
geſetzt, daß die Verwaltung der jüdiſchen Gemeinde 
ſich Unregelmäßigkeiten bei der Verwaltung der Ge⸗ 
meindegelder zuſchulden kommen laſſe. Die Staroſtei 
entſandte an die jüdiſche Gemeinde einen Beamten, der 
feitjtellie, daß die Buchführung ſehr unordentlich ge⸗ 


„Bilder kann er nicht hierher kommen; denn er iſt 
leidend und darf das Haus fetzt bei dem ſtrengen Winter 
nicht verlaſſen,“ ſetzt fte bedauernd hinzu. „Haben Sie 
irgend jemand, dem Sie die von mir ausgewählten In⸗ 
welen anvertrauen können, damit er ſie meinem Gemahl 
vorlegt? Vielleicht irgendein junger Mann aus Ihrem 
Geſchäft? Wenn mein Gemahl mit meiner Wahl ein⸗ 
verſtanden ilt, erhalten Sie ſofort in bar die betreffende 
Summe. Andernfalls nimmt Ihr Bote die Schmuckgegen⸗ 
ſtände wieder mit zurück. ? 

„Selbſtverſtändlich, meine Gnädigftel Ihr Wunſch 
ift kein außergewöhnlicher, erwidert der Juwelier höflich. 

„Wollen gnädige Frau jo gütig fein, mir Ihre 
Adreſſe hier zu laſſen ?“ 

Madame zieht aus ihrem koſtbaren, ſilbereingelegten 
Viſitenkartentäſchchen ein zierliche Karte und legt ſie 
nonchalant auf den Ladentiſch. 

„Eleonore von Santen, Grunewald, Hubertus ⸗Allee 
Nr. . . lieſt der Juwelier. 

„Mein Automobil wartet draußen. Vielleicht ge⸗ 
ſtatten Sie, daß Ihr Bote mich ſogleich begleitet?“ fragt 
Madame mit einem bezaubernden Lächeln. „Ich möchte 
die Prezioſen deute abend bei einer größeren Feſtlichkeit 
tragen — vorausgeſetzt, daß mein Herr und Gebieter mir 
keinen Strich durch die Rechnung macht!“ fügt ſie in leicht 
ſcherzendem Tone hinzu. 

Der Juwelier winkt einen jungen Mann deran, der 
im Nabengemach über ein Schreibpult gebeugt ſitzt, dabei 
aber imſtande ift, durch einen geſchickt angebrachten Spiegel 
alles, was im Geſchäft vorgebt, zu beobachten, und hält 
ihm die Viſitenkarte Hin. Der junge Mann wirft einen 
Blick darauf und zieht ſich wieder an fein Pult zurück, 
wo er raſch im Adreßbuch blättert. 

Nach wenigen Sekunden ſchon gibt er ſeinem Chef 
die Karte zurück, ohne eine Henkerung, aber mit kaum merk⸗ 
lichem Kopfnicken. Und Bruno Rodewald weiß, daß alles 
in Ordnung iſt. 7 

„Das trifft ſich recht gut, meine Gnädigite — 
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führt werde. Vor Gericht bekannten ſich die Angeklagte 

nicht ſchuldig. Sie erklärten, daß ſie des Schreibens 
unkundig ſeien und deshalb die Eintragungen von eine 

Knaben vornehmen ließen, der aber auch nicht vie 
Ahnung von der Buchführung hatte. Das Gerich 
verurteilte Chaim Gottlieb zu 100 Zloty Geldſtraf 
oder 2 Wochen, Mendel Neumann, Joſek Ehrlich und 
Moſchek Roſenberg zu 50 Zloty Geldſtrafe oder 7 Tage 
Arxeſt. (a) 

AITſchenſtochau. Ein verbrecheriſchen 
Liebhaber. Die 18jährige Stanislawa Ralinſta ift 
nach Tſchenſtochau zugewandert und erhielt hier Ar 
ſtellung. Da ſie keine Bekannten beſaß, war ſie froh 
den Roman Florkowſki kennen zu lernen, der bald 
ſtändiger Gaſt in der jungfräulichen Wohnung war, 
Das Liebesverhältnis dauerte ziemlich lange und die 
Staſia traf bereits Anſtalten zur Trauung, denn F. 
hatte ihr die Ehe verſprochen. Plötzlich erfuhr die 
Staſia, daß Florkowſki verheiratet und Vater dreier 
Kinder ſei. Sie beſtellte Florkowſki zu einer Ausſprache 
auf die Brücke, die über den Fluß führt. Als F. ſich 
davon überzeugt hatte, daß ſeine Geliebte alles weiß, 
warf er ſie über das Brückengeländer in den Fluß und 
floh darauf in der Meinung, daß die N. ertrunken ſei. 
Durch einen Zufall blieb Staſia jedoch am Leben. Sie 
fiel nahe an das Ufer und konnte ſich an einem Ge⸗ 
ſtrüpp feſthalten, wo fie ſpäter von Vorübergehenden 
aufgefunden wurde. Florkowſki wurde verhaftet. 

Wilna. Ein Naturwunder. Im Dorfe 
Zwolin ſchenkte eine Bauernfrau einem Kinde das 
drei Köpfe beſaß, das Leben. Eine halbe Stunde nach 
der Geburt hörte das Weſen zu leben auf. Ein herbei⸗ 
geholter Arzt fertigte eine photographiſche Aufnahme 
dieſes Naturwunders an. 


deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartel Polen 

Lodz⸗ Zentrum. die Sportſektion veranſtaltet am 
Sonnabend, den 26. Februar, um 7 Uhr abends, im Parteilokale, 
Petrikauer 109, für ihre Mitglieder und deren Angehörigen fowie 
eingeführte Gäfte eine Karnevalsfeier. Für Unterhaltung iſt beftens 


geſorgt. Zum Tanz wird das eigene Streſchorcheſter aufſplelen. 
Eintritt gegen frele Spende. chorcheſter auffp 


Ortsgruppe Lodz Süd. Die Einladungen für den am 
26. Februar l. J., ſtattfindenden Unterhaltungsabend find täglich 
ab 8 Uhr abends im Lolale, Bednarſkaſtraße 10, bei Genoffen 
A. Küntzel zu haben. Da nur eine begrenzte Anzahl ausgefolgt 
wird, raten wir jedem, der dieſe Veranſtaltung beſuchen will 
fi) rechtzeitig mit einer Einladung zu verſehen. 
Der Feftausſchuß. 


Jugend bund 
der D. S. A. P. 


Die Mitglieder des Hauptvorſtandes des Jugendbundes 
Gen. Gen. Ewald, Kronig, Reimann, Wröblewſli und Ferch halten 


jeden Mittwoch von 6—8 Uhr abends im Parteilokale, Petrikauer⸗ 
ſtraße 109, ihre Sprechſtunden ab. die Ortsgruppen können fomit 
an dieſem Tage in allen Fragen Ruskunſt und Rat erhalten, 

Lodz⸗Zentrum. Am Sonntag, den 27. Februar I. J., um 
9¼ Uhr morgens, findet im Parteilokale, Petrikauer 109, eine 
Verſammlung der Schachſpieler ſtatt. Das Arbeitsprogramm 
ſoll beſprochen werden. 

Lodz⸗Nord. Mitgliederverſammlung. Sonntag, 
den 6. März 1927 (nicht wie irrtümlich angegeben, den 27. Se- 


bruar), um 3 Uhr nachmittags, findet im Partellokale, Reiter» 


ſtraße 15, eine Mitgliederverſammlung ſtatt. Die Tagesordnung 
umfaßt folgende Punkte: 1) Protokoll; 2) Kaſſabericht; 3) Tätigkeſts⸗ 


bericht; 4) Neuwahlen des Vorſtandes; 5) Entlaſtung der alten 


Verwaltung. In Anbetracht der Wichtigkeit dieſer Derfammlung iſt 
das Erſcheinen aller Mitglieder nötig. Nach Erledigung der Tages⸗ 


ordnung findet ein gemütliches Beiſammenſein, verbunden mit Tanz | 


und dramatifhen Vorführungen ſtatt. Der Vorſtand. 


wendet er ſich verbindlich an die noble Käuferin — Anh 


Sohn dält ſich zufällig in der Nähe auf. Er fteht zwor 
ſonſt meinem Giſchäfte fern; aber niemandem würde ich 


die Prezioſen lieber anvertrauen als ihm. Wenn Sie alſo 


geitatten wollen, daß er Sie begleitet —“ 


Und ſchon gibt er dem jungen Mann nebenan am 


Pult die Anweiſung, Herrn Artur Rods wald zu rufen. 


Wenige Minuten ſpäter ſitzt Artur neben Frau 


Eleonore von Santen im Automobil! Die ausgewählten 


Schmuckgegenſtände ſtecen wohlverpadt in der Bruſttaſche 
feines Ueberzlehers. 


Oblei den jungen Schriſſteller die ibm von feinen 


Vater jo plötzlich übergebene Rolle eines Boten nicht ge 


rade mit Begeiſterung erfüllte, jo ſöhnt er ſich doch bald 
damit aus. 


Frau von Santen fprüdt von Gelft und 
Witz; ſie ſcheint viel von der Welt gefeden zu haben und 


verſteht, To feſſelnd von fremden Ländern und Sitten zu 
plaudern — Artur Rodewald fühlt fi lebhaft angeregt. 


Ein Wort gibt das andere, fo daß ihm die Zeit wie im 
Fluge vergeht. Er merkt kaum. daß ſie längit die Stadt 


dinter ſich haben, daß das Automobil an verſchneiten 


Feldern vorbeijagt; merkt kaum, daß bereits die Einſamkeit 


des Grunewalds ſich vor ihnen auftut. N 
Plötzlich hält das Automobil mit ſcharfem Ruck. 


„Da find wir!“ unterbrach fi die Dame mitten in 


einer intereſſanten Anekdote. „Ob — l, 


Sie ſtößt einen leiſen Schrei aus. Sie wollte auf. 


ſtehen und bemerkt, daß idr Kleid ſich in die geſchloſſene 


Tür des Automobils eingeklemmt dat, fo dab fie auf 


idren Sitz feſtgebannt ilt. 

Mit einem böflichene „Geſtatten Sie, gnädige 
Frau!“ beugt idr Begleiter ſich vor, um das Kleid frei⸗ 
zumachen. f 


Endlich gelingt es idm, die Tür zu öffnen. Doch 
ſieht er, dab das Kleid ſich in dem Drücker feſtgehakt hat. 
Den verſchledenen Verſuchen, es zu befreien, widerſteht es 


mit eiſerner Konsequenz. 


(Borttegung fel 
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der Hoffnung daß an diefem Tage 58 Stabtoerorb- 
eie det Mehrheit zu einer Nachtſitzung erſcheinen 
Werden. 
0 . 
R * 
1 Gründung eines Klubs der Stadtratbericht⸗ 
900 erſtatter. ö f 
era tern. abend traten die Lodzer Stadtratbericht⸗ 
wurd er zu einer Sitzung zuſammen, in der beſchloſſen 
au e einen Klub der Stadtratberichterſtatter in Lodz 
Aken rden. Entſprechende Statuten wurden bereits 
ten p IN ausgearbeitet. Das Protektorat über den Klub 
em boten. dem Präſes des Stadtrats, Dr. Fichna, ange⸗ 
ab- klärte der ſich zur Annahme desſelben auch bereit er⸗ 
im gebäuh Dem Berichterſtatterklub wurde im Stadtrat- 
em ude ein entſprechender Raum zur Verfügung geſtellt. 
abs h . 
H * * 
mi Die Lohnbewegung in der Textil: 
och 8 induſtrie. 
5 erſammlung der Fabriksdelegierten. 
Adele us den Berichten der Versammlung der Fabriks⸗ 
en egierte 5 de. 2 
des beſgäftt N geht hervor, daß die in der Tertilinduftrie 
bis At gten Arbeiter feſt entſchloſſen find, ihre Forde⸗ 


inia due nt einem Streik zu unterſtützen, falls die Ins 


und men weiter einen ablehnenden Standpunkt ein⸗ 
Dir Der Ve und die Arbeiterverbände dies fordern ſollten. 
die delten ttreter der Hauptverwaltung teilte den Verſam⸗ 
Git der Ah daß die Provinzſtädte gleichfalls bereit ſind, 
Die wurde an beizutreten und den Streit zu erklären. Es 
bab, pro 5 die Frage des Streikes bei Schweikert be⸗ 
illes derbande wobei man die Stellung des Induſtriellen⸗ 

dermit in kritiſterte, da dieſer in der Streikfrage nicht 


bird. bandes il, obzwar er für die Mitglieder des Ver⸗ 


die die Delegderantworllich iſt. In der Reſolution ſtellen 
an um ſhredierten mit Zufriedenheit feſt, daß die Arbeiter 
des 115 1 Ba en een f d 
ee a affe im Kampfe um die Ver⸗ 
1 Saarl er Lebensbedingungen an und drücken die 
nibo⸗ beiter be ge 1977 15 der ſtreikenden Ar⸗ 
weikert aus. 

Herz, die Strumpfwirker machen mit. 
denn der en ner Sitzung der Verwaltung des Verbandes 
dem inder un tbeiter wurde die Frage der Lohnbewegung 
Ge- Aiſcuß dlünduſtrie beſprochen, wobei auch der etwaige 
n der zelnen 9 der Strumpfwirker berührt wurde. Die ein⸗ 
bar. dier döner wieſen darauf hin, daß die Strumpf⸗ 
Herz“ ihre Aueisher allein vorgegangen find, und deshalb 
lem“ Müfe Innen nur von geringem Erfolge waren. Man 
Puls Uünpfen mum gemeinſam um die Lohnaufbeſſerung 
geh * den Nude a 0 7 7 h une gene 
videk My eitern rechnen. Man beſchloß auch, gemein: 
hei. ſageben. Heute findet eine Sitzung der Eon 
m. en ne 108 25 prozentige Zulage eni⸗ 

Luft- 3 

Folg⸗ face Angeſtellten und die Lohnaktion. An⸗ 
! ſche eteine ven. daß die Angeſtelltenverbände und die 
chli 17 Fabrikmeiſter gemeinſam mit den Textil⸗ 
Ei | ie Lohnerhöhungsaktion 0 haben, 
nd ge ngeftelltenverbände einen Aufruf an die 
a Grund zen in den Provinzſtädten ergehen laſſen. Auf 


Funden Aufruſes fanden in verſchiedenen Pro⸗ 
Topin erſammlungen der Angeſtellten ſtatt. Die 


r der eiten erklärte ſich mit d 
Pe; en arte fich er von der Stadt Lodz ein⸗ 
„ich, . Aunsohhätsion folidarif. () 
su luß Int in Streik in der Baumwollaktiengeſell⸗ 
nich N bie „Schweikert. Wie wir von der deut⸗ 
— Udet beulung des Textilarbeiterverbandes erfahren, 
ub igt l Ae eine Konferenz der ſtreikenden Arbeiter 
Stumm! un der ö von Verbandsvertretern mit der Fabriks⸗ 
elle Firma F. W. Schweikert zwecks Schlichtung 
1 Sohl ba, er alien Konflikts ſtatt. 
Hebe I „eelegt Streit in der Fabrik von Schlee iſt bereits 
en un d For orden. Die Firma mußte ſich zur Annahme 
„ lieg A, zungen der Arbeiter verſtehen. 
te fill dat hen der Bauarbeiter. Sonntag vormittag 
‚nfion® ue die Verſammlung der Bauarbeiter ſtatt, in 
erſon l enden „Frage der Lohnregelung infolge der heran⸗ 
ul n Aer oaufaifon deſprachen wird. % . 
zartes Sen it „einer Lohnattion der Metallarbeiter. 
| lien um 10 Uhr früh, Findet im Lokale der 
.» "Rohe ſſion der Berufsverbände, Narutowiczſtr. 50, 
7 "N Ver dwerſammlung det Metallarbeiter ſtatt. Auf 
Pr N und ſollen Organiſationsfragen ſowie 
t. n, e fh einer Lohnaktion beſprochen werden. 
K W auf die zu erwarten, daß die Metallarbeiter ſeht 
l N In, Jur ejer Verſammlung vertreten ſein werden. 
ide iat, Wüdeiten es lährigen Auswanderung der Sai⸗ 
181 Saen dus nach Deutſchland. In erſter Linie 
öl h legen nachſtehenden Wofewadſchaften polniſche 
30 diger er zu Saiſonarbeiten nach Deutſchland ab: 
. % e ten: Poſen, Pommetellen, Polniſch⸗Ober⸗ 
le ‘2 dz, Kielce, Krakau, Lemberg, Warſchau 
Der Au "of. Das Aus wanderungsamt warnt alle 
m Weg FR übrigen Wojewodſchaften und Kreiſe da⸗ 
en? de um Abwanderung nach Deutſchland ein⸗ 
Hefund n re dieſe nicht berückſichtigt werden können. 
nd nenn en RR als den oben angeführten Wojewodſchaften 
5 ene don Sch Satfonarbeiter nach Deutſchland gehen, 
gend: agen deutſcher Seite aus eine namentliche An⸗ 
en Henn dens erfolgt. Nähere Informationen können 
un den . den Gemeindeämtern, bei den Staroſteien 
bevor M IR gatlihen Arbeitsvermittlungsämtern, ſowie 
zun ines randerungsinſpektor eingeholt werden, deſſen 
gut w ſich T a 2 
a dach > in Tſchenſtochau, Jas nogurſka 24, be⸗ 
de me 
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Sodses Dolßbeozoltung 


Miniſter Jurkiewicz ſchiebt die Schuld auf 
den Finanzminister. Geſtern kehrte die Delegation 
der Lodzer Angeſtelltenorganiſationen aus Warſchau 
zurück, die beim Arbeitsminiſterium wegen der unge⸗ 
techten Beſtimmungen über die Auszahlung der Unter⸗ 
ſtützungen an die erwerbsloſen Angeſtellten interpeniert 
hat. Die Delegation unter Führung der Abgeordneten 
Kronig, Kwapinſki und Waszkiewicz wurde vom 
Arbeitsminiſter empfangen. Die Abordnung ſchilderte 
dem Minifter die ſchwierige Lage der Angeſtellten. Die 
Arbeits loſigkeit ſei ſtändig im Wachſen begriffen. Die 
ſtaatliche Hilfe ſei äußerſt minimal. Die Benachteiligung 
der Kopfarbeiter ſei ganz beſonders durch die Heraus⸗ 
gabe der neuen Beſtimmungen über die Auszahlung 
der Unterſtützungen unterſtrichen worden. Dieſe Be⸗ 
ſtimmungen ſeien in einem Augenblick erlaſſen worden, 
als die wirtſchaftliche Lage des Staates es geſtattete, 
die Unterſtützungsaktion zu erweitern. Die Abſchaffung 
der neuen Beſtimmungen, die in Lodz 60 —65 Prozent, 
in den kleineren Städten wie Pabianice, Ruda⸗Pabia⸗ 
nicka, Zgierz, Petrikau 70—80 und ſogar 90 Prozent 
der Geſamtzahl der Arbeitsloſen der auch ſonſt ſchon 


ſo niedrigen Unterſtützungsgelder beraube, ſei daher 


unbedingt erforderlich. Der Miniſter antwortete darauf 
den Lodzer Delegierten, daß er ſich mit dieſer Frage 
eingehend beſchäftigen und die nötigen Beſchlüſſe faſſen 
werde. Man ſolle ſich jedoch keine allzugroßen Ver⸗ 
ſprechungen machen, da ihm der Finanzminiſter erklärt 
hätte, daß er für dieſen Zweck augenblicklich kein Geld 
beſitze und neue Kredite in das Budget nicht aufge⸗ 
nommen werden können. Dieſe Behandlung der Po⸗ 
ſtulate der Angeſtellten von Lodz hat in den Organi⸗ 
ationen der Handels⸗ und Büroangeſtellten Erbitterung 
hervorgerufen. Es ſoll demnächſt eine große Bericht⸗ 
erſtattungsverſammlung einberufen werden, auf der ent⸗ 
ſprechende Beſchlüſſe betreffs der weiteren Aktion zur 
Sicherung des Unterſtützungsminimums für die erwerbs⸗ 
loſen Angeſtellten von Lodz gefaßt werden ſollen. (E) 

Verſammlung der Reiger, Scherer, Ans 
dreher und Schlichter. Sonntag, den 27. Februar, 
um 9½ Uhr morgens, findet im Lokale der D. S. A. P., 
Petrikauer 109, eine Verſammlung der Reiger, Scherer, 
Andreher und Schlichter, ſtatt. Zweck der Verſamwlung 
iſt die Wahl der Fachkommiſſion. 

Ergänzende Auszahlungen von Unter⸗ 
ſtützungen an die Kopfarbeiter. Geſtern wurde 
die Auszahlung der Unterſtützungen an die erwerbsloſen 
Kopfarbeiter von den überwieſenen 80 000 Zl. beendet. 
Heute 10 Uhr vormittags beginnen die Aus zahlungen 
an diejenigen Perſonen, die wegen der Dienstagsaus⸗ 
zahlung reklamierten, morgen an diejenigen, die wegen 
der Mittwochsauszahlungen und am Montag wegen 
der Donnetstagsauszahlungen Beſchwerde führen. Die 
Auszahlungen werden nur bis 12 Uhr während dieſer 
3 Tage erfolgen. Spätere Reklamationen bleiben unbe⸗ 
rückſichtigt. (E) { 

Der Schatz im Warſchauer Generalſtabs⸗ 
gebäude. Nach einer Warſchauer Blättermeldung hat 
ſich herausgeſtellt, daß der im Generalſtabsgebäude ge: 
fundene angebliche Schatz nicht aus Goldbarren, ſondern 
aus Stangen einer Legierung von Kupfer und 
Silber beſteht. / 

Schweden ſperrt die Einwanderung. Wie 
die Blätter aus Stockholm berichten, hat das ſchwediſche 
Miniſterium einem Fremdengeſetz zugeſtimmt, wonach 
Ausländer nur noch mit beſonderer Erlaubnis der Ber 
hörden Arbeit erhalten können. Die Erlaubnis wird 
jedoch nur erteilt, wenn die betreffende Arbeit nicht 
von einem Schweden geleiſtet werden kann. 

Erben für ein Vermögen von acht Millionen 
Marl geſucht. Die Bank von England ſucht in 
Dänemark und Deutſchland die Nachkommen eines im 
Jahre 1811 auf Cailon geſtorbenen deutſchen Seemannes, 
namens Manfield, deſſen damalige Hinterlaſſenſchaft 
von 300 000 Mark inzwiſchen auf über acht Millionen 


oſenb une DR Be ana 12; Gorfeins 
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abend, den 26. Februar, um 2 Uht abends, im Partei⸗ 
lokale, Pettikauer 109, einen Unterhaltungsabend: Beim 
Tanz und Unterhaltung ſoll Abſchied vom Karneval 
genommen werden. Die Tanzmuſik liefert das eigene 
Streichorcheſter. 

Wohnungsbrand. In einer Wohnung des 
Hauſes Gdanſka 148 geriet durch einen überheizten 
Ofen eine Holzwand in Brand. 
dem trockenen Material reichliche Nahrung fand, griff 
mit Windesſchnelle um ſich und drohte größeren 
Umfang anzunehmen. Zum Glück waren jedoch der 
3. und 4 Zug der Freiwilligen Feuerwehr raſch zur 
Stelle, jo daß ein größeres Btandunglück verhütet 
werden konnte. 


Eine große Razzia. In der vergangenen Nacht 


wurde aus Initiative des Unterſuchungsamtes eine 
große Razzia im Bereiche des 7. Polizeikommiſſariats 
veranſtaltet. Während der Belagerung wurde eine 


ganze Anzahl von Die besſpelunken und Nachtaſylen 


durchſucht. 28 Perſonen wurden nach dem Unterſuchungs⸗ 
amt gebracht. Nach Prüfung der Ausweispapiere wur⸗ 
den 14 Perſonen im Arreſt behalten, während die 
übrigen auf freien Fuß geſetzt wurden. Unter den Zus 
rückgebaltenen waren 10 Perjonen, die verdächtigt find, 
„Drückeberger“ zu ſein. Ein gewiſſer Franciszek Bir⸗ 
baszo wird ſeit längerer Zeit von der Polizei in Lida 


Das Feuer, das in 


geſucht, weshalb er unter Polizeieskorte nach Lida ge⸗ 
ſchickt wurde. Eine gewiſſe Liliana Orzechoſka wird 
wegen Geldfälſchung gleichfalls von der Gerichtsbehörde 
geſucht. Ihre Komplicen ſitzen bereits im Gefängnis. 
Sämtliche Verhafteten wurden nach dem Unterſuchungs⸗ 
gefängnis gebracht. 1 

Tragiſcher Selbſtmord. Auf einem Gleis der 
Kaliſcher Eiſenbahn, 115 Klm. von Lodz entfernt, ſtürzte 
ſich der in der Obywatelſka 2 wohnhafte Ludwig Ko⸗ 
nieczuy unter einen heranbrauſenden Güterzug, wobei 
ihm die Hände bis zum Handgelenk abgefahren wurden. 
Außerdem wurde der Kopf derart zerſchmettert, daß der 
Tod auf der Stelle eintrat. Aus welchem Grunde Ko⸗ 
nieczuy dieſe ſchreckliche Art des Selbſtmordes geſucht 
hat, konnte durch die bisherige Unterſuchung nicht feſt⸗ 
geſtellt werden. (a) 

Ein Opfer der Autoraſerei. An der Ecke 
Zielona und Petrikauer wurde die in der Sienkiewicz⸗ 
ſtraße 52 wohnhafte 25 Jahre alte Wladyslawa Dobro⸗ 
wolfka von einem Auto überfahren, wobei fie ernſte 
Verletzungen am Körper davontrug. Der unvorſichtige 
Chauffeur, deſſen Name nicht feſtgeſtellt werden konnte, 
fuhr die Verunglückte in ſeinem Wagen nach Hauſe 
und benachrichtigte einen Arzt der Rettungsbereitſchaft, 
der ihr die erſte Hilfe erwies. (a) 

Wiener Operette. Vom Deutſchen Theater wird 
uns geſchrieben: Heute, Freitag, und morgen, Sonn⸗ 
abend, finden keine deutſche Vorſtellungen ſtatt. Sonn⸗ 
tag, den 27. ds. Mts., 3.30 Uhr nachmittags, letzte 
Aufführung von „Frühlingsluft“ mit dem großen Noſen⸗ 
ballett im 3. Akt bei kleinen Preiſen. Abends 8.15 Uhr 
wird die mit ſo großem Beifall aufgenommene Operette 
„Künſtlerliebe“, welche geſtern, Donnerstag, einen ge⸗ 
tadezu ſenſationellen Erfolg erzielte, zum 2. Male auf⸗ 
geführt. In Vorbereitung: „Die Frau ohne Kuß“. 

Den eignen Sohn durch Fahrläfſigkeit ges 
tötet. Am 9. Januar 1926 hörte im Dorfe Pokrzyw⸗ 
nicy bei Piontek, Kreis Lenczyca, der Knecht Joſef 
Milczarek hinter der Scheune einen Schuß. Bald Josef 


kam der 10 Jahre alte Sohn des Hoſbeſitzers Sof 


Janczak auf den Hof gelaufen, indem er feiner Mutter 
zurief, der Vater hätte den 11 jährigen Wladek er⸗ 
ſchoſſen. Kurz darauf kam auch der Hoſbeſitzer Franciszek 
Janczak, der ſeinen blutenden Sohn auf dem Arm trug. 
Während er das Kind auf vor der Scheune liegendes 
Stroh legte, ſtieß er die Worte aus: „Gott, was habe 
ich getan.“ Geſtern hatte ſich Janczak vor dem hieſigen 
Bezirksgericht zu verantworten, wo er alle Schuld auf 
ſich nahm. Der Hauptbelaſtungszeuge, der Knecht Mil⸗ 
czarek, erklärte jedoch gehört zu haben, wie die Frau 
des Mörders ihrem Manne nach der Tat wiederholt 
Vorwürfe gemacht habe, daß er das Kind getötet hätte, 
In feiner Verteidigungsrede erklärte der Angeklagte, er 
habe Tauben ſchießen wollen, und dabei ſeien drei 
Kinder zugegen geweſen. Als der Schuß fiel, habe er 
etſt bemerkt, daß fein zweiter Sohn blutüberſtrömt zus 
ſammengebrochen ſei. Et wiſſe ſelbſt nicht, wie das 
Unglück habe geſchehen können. Nach Vernehmung aller 
Zeugen fällte das Gericht das Urteil, das wegen fahr⸗ 
läſſiger Tötung auf 3 Monate Arreſt lautete. Die ein⸗ 
jährige Unterſuchungshaft wurde nicht angerechnet. (a) 


Wiener Operette. 


Die geſtrige Aufführung des altwiener Sing⸗ 
ſpieles „Künſtlerliebe“ war ein Ereignis. 
Ein Feſttag für Jenny Schäck. Das deutſche The⸗ 
aterpublikum zeigte an dieſem Ehrenabend ihres Lieb⸗ 
linges, daß es verſteht, dankbar zu ſein für die ſchönen 
Stunden, die Jenny Schäck ihm durch gediegenes und 
zugleich hinreißendes Spiel bereitet hat. Ein aus ver⸗ 
kauftes Haus, großer Beifall und überreichliche Blumen⸗ 
ſpenden waren der äußere Aus druck dafür; gehobene 
feierliche Stimmung im Publikum der innerliche. Durch 
ausgezeichnetes Spiel trugen Jenny Schäck und die 
anderen Mitwirkenden, von denen vorläufig nur Karl 
Matuna und Karl Jules erwähnt fein ſollen, zum 


eindrucksvollen Abſchluß der geſtrigen Feſtvorſtellung bei. 


Tagung des Deutſchen Volks verbandes. 


Der Verband iſt, wozu ihn ſeine Gründer — det 
ſeinerzeit beſtehende Volksrat der Deutſchen Kongreß⸗ 
polens — beſtimmt haben, der Intereſſenvertreter der 
deutſchen bäuerlichen Bevölkerung Kongreßpolens. In 
den letzten zwei Tagen veranſtaltete er ſeine alljährliche 
Tagung in Lodz — der Burg des Deutſchtums Kon⸗ 
greßpolens. 

8 An der Tagung nahmen teil die Abgg. Karau, 
Spickermann, Krayczyrſki, Klinke, Datſchko, Utta. Als 
Führer der Koloniſten in Kongreßpolen gelten die Abg. 
Spickermann und Utta, als Organ des Verbandes die 
„Freie Preſſe“. N 

Mit der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei 
beſteht organiſatoriſch keine Zuſammenarbeit. Der 
D. V. V. betreibt ſeine Tätigkeit beſonders und ſteht 
abſeits von der Organiſation der werktätigen deutſchen 
ſtädtiſchen Bevölkerung, die in der D. S. A. P. orga⸗ 
niſtert iſt. 

In der letzten Zeit nähern ſich auch die bürger⸗ 
lich⸗ſtädtiſchen Kreiſe dem D. V. V., allerdings nur 
Einzelperſonen, die im politiſchen Leben ſtehen wollen. 
So begrüßten die Tagung der Koloniſten u. a. auch die 
Aerzte Dr. Schicht und Dr. Fiſcher. 

Die Beratungen der Organiſation zeigten, daß ſie 
in politiſcher und wirtſchaftlicher Beziehung die Politik 
der Deutſchen Vereinigung für Sejm und Senat unter⸗ 
ſtützen. 


Es ift gut, daß die Koloniſten Kongreßpolens 
endlich ebenfalls zu den politiſchen Tagesfragen Stel⸗ 
lung nehmen. Die ſoziale Schichtung des Deutſchtums 
Kongreßpolens äußert ſich alſo heute nur in den zwei 
Organiſationen: D. V. V. und der ſtarken, die geſamte 
ſtädtiſche Bevölkerung umfaſſenden D. S. A. P. 


14. Staatslotterie. 
Ziehung der 5. Klaſſe. — 14. Tag. 
(Ohne Gewähr). 


59000 Zl. auf Nr. 61282. 

15000 71. auf Nr. 60426. 

19000 31. auf Nr. 16612. 

3000 Zl. auf Nr. Nr. 11928 28436. 

2000 Zl. auf Nr. Nr. 37704 58119. 

1000 31. auf Nr. Nr. 14382 50684 77126. 

600 Il. auf Nr. Nr. 582 16809 17523 27196 
28420 31073 31296 33928 56275 63597 65561 66303 
72446 75510. 

500 Zl. auf Nr. Nr. 1826 4084 5571 11731 
24063 24644 28344 29362 30225 31666 38951 41724 
43706 49303 46939 46950 48456 49071 56284 56801 
67271 65505 66847 77300 79081. 


Dereine „ Deranſtaltungen. 


Vokal⸗muſikaliſches Konzert im Chr. Commis⸗ 
verein. Dieſen Sonntag, den 27 Februar, um 4 Uor 
nachm, veranltaltet das beim Cor. Commis verein be 
stehende Hausorcheſter fein erſtes grohes Konzert mit 
ſehr reichhaltigem Programm und anſchllezen dem gemütlichem 
Bilſammenſein. Wie bekannt, ſteht dies Hausorcheſter 
unter der bewährten Leitung des Herrn Kapellmeiſters 
Reinhold Tölg und iſt die Reineinnahme von dleſer Ber: 
anftaltung ausſchließlich für dieſe Maſikſektion vorgeſehen. 
Das Programm wird ſehr geschmackvoll fein, fo dab allen 
ein großer Kunſtgenuß bevorfieht, Zu dieſem Konzert bat 
unter anderem auch Herr Julius Kerger feine freundliche 
Mitwirkung zugelagt, der ſeinerſeits mehrere Solo Gelänge 
zum Vortrag bringen wird. Das Occheſter wird, um nur 
einiges zu verraten die Ouvertüre zur Oper „Titus“ 
von U. W Mozart, Onvertüre zur Oper „Raumond” von 
Thomas, Piazza del Popolo, Szene und Ballett v. Emil 
J. Frederitſen, Auf einem perſiſchen Markt, Intermezzo: 
Szene v. Albert W. Ketelben, Uagariſcher Tanz Nr. 5 von 
Joannes Brahms, ſowie verschiedene Solis, Trio und 
Daartett- Darbietungen zum Vortrag bringen. In An, 
betracht des künſtleriſchen Genuſſes und des guten Zweckes 
ft nur zu wünſchen, dab diefe Veranltaltung mit Erfolg 
gekrönt und der Saal des Gommisvereins bis auf den 
legten Platz beſetzt ſein möchte. 

Bom deutſchen Lehrerverein zu Lodz. Wir dringen 
unseren geſch. Mugltedern zur Kenninis, daß Herr E. 


Chriſtl. Commisverein z. g. U. 
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Mollzabn morgen, Sonnabend, den 26. d. M., im Vereins» 


lokale, Petrikauer Straße 243, um 8 Uhr abends, einen 
Vortrag über „Peſtalozzi“ dalten wird. Der Vortrag it 
als Ergänzung der Peſtalozzi Gedenkfeier gedacht, ſoll er 
uns doch den großen Meiſter, den Herr Prüfer, der ber 
ſchränkten Zeit wegen, uns nur kurz vor Augen führen 
konnte, noch um Vieles näher bringen. Alle Freunde 
Pestalozzis werden dazu herzlichſt eingeladen. Eintritt 
auch für Nichtmitglieder frei. 

Bom Freidenkerverband. Heute, Freitag, um 
8½ Ur abends, findet im Vortrags ſaale, Petrikauer 
Sırake 73, 4, Etage, ein Vortrag des Mitglieds des Haupt» 
vorſtandes des Freidenkerbundes in Polen, Herrn Jan 
Haneman, über das Thema „Konfeſſionsloſigleit und die 
rechtliche Lage der Konfeſſionsloſen in Polen, Ein ⸗ 
tritt frei. 


Filmſchau. 


„Reduta“. „Die Lieblingsfrau des 
Maharadſcha“. Dieſer prächtige 12aktige Film 
legt beredtes Zeugnis von der ſtets ſteigenden Kunſt 
und Technik der Kinematographie ab. Ein Film unter 
gleichem Titel wurde ſchon vor einigen Jahren gedreht. 
Der Film in der Neubeſetzung ſteht künſtleriſch und 
techniſch um eine Klaſſe höher als der alte. Für ein 
gutes Spiel garantiert ſchon Gunuar Tolnaes, der die 
Hauptrolle kreiert und die Figur des Maharadſcha von 
Radlipur darſtellt. Seine Partnerin, Karina Bell, die 
weniger bekannt iſt, ſpielt die Lieblingsfrau des Maha⸗ 
radſcha lieb und anmutsvoll. Auch an ſchönen Auf⸗ 
nahmen fehlt es in dieſem Film nicht. Die Muſik iſt 
dem Bilde gut angepaßt. ©. 


Kurze Nachrichten. 


78000 Perſonen in Bulgarien an der 
Grippe erkrankt. Die Grippeepidemie in Bulgarien 
nimmt erſchreckenden Umfang an. Gegenwärtig liegen 
78000 Perſonen an der Grippe darnieder, während 
204 Perſonen bereits geſtorben find. 

Ein italieniſcher Kommuniſt in Paris er⸗ 
ſchoſſen. Nach einer Morgenblättermeldung aus Paris 
wurde in der vorgeſtrigen Nacht in einer abgelegenen 
5 ein italieniſcher Arbeiter ermordet aufgefunden. 
Die Leiche wies ſieben Revolverſchüſſe auf. Es handelt 
ſich um einen Kommuniſten, der in Italien wegen hoch⸗ 
verräteriſcher Umtriebe zum Tode verurteilt worden war. 
Es gelang ihm, nach der Schweiz zu flüchten, von wo 
aus er über Belgien nach Paris gelangte. Ein Raub» 
mord liegt nicht vor; man vermutet infolgedeſſen, daß 
er von Faſchiſten erſchoſſen worden iſt. 

Scheidemanns Memoiren. Wie die „Welt 


dener Verlag die Lebenserinnerungen Scheidemand 2 
zwei Bänden erſcheinen. Sie ſollen fein ganzes = 7 
von der früheſten Jugendzeit an bis zur Gegen 7 
ſchildern. Beſonders über die Vorgänge vom ya 
vember 1918 werde das Werk ganz neues Mut 
enthalten. 3 
Zugentgleiſung. „Le Journal“ berichlel! “ 
Malaga von einer Zugentgleiſung, wodurch 3 Pei 
getötet und 7 verletzt wurden. 0 
hi n Det Wü 65 85 n 
rektor Hollberg hatte das Mißgeſchick, daß er h i 
Aigen eines Ne durch einen Tina) —— 
einen Namen unleſerlich machte. Um die Ange e. 
heit zu „bereinigen“, ſtrich er den Namen und jan Kr. 56 


„Löſchung des Wortes Hollberg, Zuſatz des Wi, aum belag 
Hollberg. Genehmigt Hollberg.“ b er ena, 
a . n.ö A. 1 
. Kings 
Warſchauer Börſe. dean Ya ven 
Dollar 8.92 1 w neben, 
23. Februanß 24. Geb 

Belgien 125.75 12477 

Holland 359.17 359.7 

London 43.51 43 522˖ Ui 
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Auslandsnotierungen des Z lot“ en die 
Am 24. Februar wurden für 100 Zloty gezahlt: 1 lern ihre 


London 43.50 1 
Zürich 58 25 ale da 
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Auszahlung auf Warſchan 46 85—47 09 Ben 
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Prag, 377.81 


N He 
Der Dollarkurs in Lodz und Warſchan | Ai S 
Auf der ſchwarzen Börſe in Lodz: 8.9875 

in Warſchau: 8.93. Der Goldrubel 4.70. 
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Verleger and verantwortlicher Ccheiftleiter: Stv. PR 4. n 


Kosciuszko⸗Allee 21. 


Am Sonntag, den 27. Februar, 4 Uhr nachm., 
findet im eigenen Vereinslokale ein 


großes Konzert 


des Hausorcheſters unter Leitung des Herrn Reinhold Tölg ſtatt. 
Im Programm: Brahms „Ungariſche Tänze“ ſowie andere Werke hervor ⸗ 
ragender Komponiſten. 

Außerdem hat Herr Julius Kerger ſeine Mitwirkung zugeſagt. 

Nach dem Programm gemütliches Beiſammenſein. 

Zu zahlreichem Beſuch ladet ein die Berwaltung. 


Zwei Jacquard⸗ 
Billiges Angebot!!! Weber ; 


* 
———⁰———88˙—9˙—„„„„„ ele 


Stehſpiegel auf Abzahlung 8 0 Golantetie. Ge. 
innerhalb 3 Monaten. 


ſchäft Wulczanſka 137. 


Eine Filetſtopferin 
und Weißſticker in 


geſucht von Oblien, 
bryczua 3. 


Herrenfchneider- 
Geſelle 


(tüchtiger Mitnäher) kann 
ſich ſofort melden Wul- 
czanſkaſtr. 161. 


Ein 
Lobal geſucht 


Wer bönnte einer hieſi⸗ 
gen gemeinnützigen deut⸗ 
ſchen Inſtitution zu einem 
Lobal verhelfen? Es dürfte 
ausetwa8— 0 Zimmern be⸗ 
ſtehen. Nötigenfalls Bönn- 
ten auch einige kleinere 
Umbauten vorgenommen 
werden. Wer etwas von 
ſolch einem Lokal weiß, 
wird herzlich gebeten, es 
in der Redaktion dieſer 
Zeitung mitzuteilen. 
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